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VON~R. W; ESCHENBACH, 
INSTITUTSLEITER 
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Als wichtigste Förderer der menschlichen Kultur 
und Wissenschaft sind Drucktechnik und Papier un-
trennbar miteinander verbunden. An der Technischen 
Hochschule Darmstadt wird schon seit fast 50 Jahren 
dasStoffgebiet )}Papier« wissens~aftlich behandelt 
und es werden im dortigen Institut für Papierfabri-
kation erfolgreich Forschungen durchgeführt. Im ver- · 
gangenen Jahre ist nun an der gleichen Hochschule, 
gewissermaßen als )}Schwesterinstitut~( ein Institut für 
Druckmaschinen und Druckverfahren eröffnet wor-
den, das analog Lehre und Forschung auf diesen Ge-
bieten betreibt. 
Es ist verwunderlich festzustellen, daß unser Fach-
gebiet als einer. der ältesten Zweige menschlicher Kul-
tur und Technik erst jetzt eine würdige akademische 
Pflegestätte gefunden hat. Als eine Art Vorläufer 
dieses Instituts ist das 1931 gegründete )}Forschungs-
institut für das Graphische Gewerbe« an der Tech-
nischen Hochschule Berlin anzusehen, das leider durch 
Kriegseinwirkungen restlos zerstört worden ist. 
. . 
Das Darmstädter Institut wurde in Verbindung mit 
dem Hessischen Staat durch Spenden von insgesamt 
neun bedeutenden Firmen des Druckmaschinenbaues 
errichtet, wobei sich insbesondere die Herren Dr. 
Bolza, Prof. Dr. Brecht, und Dr. Dr. Köhler verdient 
gemacht haben. Namhafte Geldbeträge wurden fer-
ner von staatlichen und anderen Stellen für die Aus-
stattung des Instituts mit Geräten zur Verfügung ge-
stellt, ebenfalls SadlspeJ.iden und Leihgaben von ver-
schiedenen Industriefirmen. Dieses staatliche Hoch-
schulinstitut für Druckmaschinen und Druckverfahren 
gehört zur Fakultät Maschinenbau und ist nunmehr 
voll arbeitsfähig. 
Eine der Hauptaufgaben ist die industrienahe Her-
anbildung eines akademischen Nachwuchses für die 
- Druckmaschinenindustrie, deren volkswirtschaftliche 
und exporttechnische Bedeutung allseits bekannt ist. 
Die künftigen Diplomingenieure der Fachrichtung 
Druckmaschinen und Druckverfahren sollen später 
vor allem diesem Industriezweig als Konstrukteure, 
r~~ 
Betriebsleiter und Projektingenieurerzur Verfügung ~V~~r-~ 
stehen. Auch ist ein gewisser Nachwuchs an Forschern 
auf diesem interessanten Arbeitsfeld mit seinen vie-
len Randgebieten von dringender Notwendigkeit. 
Wenn auch unsere Praktiker bisher unbestritten höchst 
erstaunliche Leistungen vollbracht haben, so müssen 
doch entsprechend den Verhältnissen in allen anderen 
Zweigen der modernen Technik auch hier künftig in 
. zunehmendem Maße theoretisch besonders geschulte 
Kräfte eingesetzt werden, um die vielen noch zu lö-
senden offenen Probleme im Blickfeld der Erkennt-
nisse moderner Ingenieurwissenschaften bewältigen zu 
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können. Weiterhin dürfte - allein schon in Anbetracht 
der für Maschinen und Einrichtungen in größeren 
Druckereien investierten erheblichen Kapitalien - der 
Einsatz von Führungskräften in Gestalt von Diplom-
ingenieuren von besonderem betriebswirtschaftlichem 
Vorteil sein. 
Hinsichtlich des Ausbildungsplanes sei kurz bemerkt: 
Der Studierende des Maschinenbaues wird von seinem 
5. Studiensemester ab in die von,ihm gewählte Fach-
richtung »Druckereimaschinenwesen« durch Vorlesun-
gen, Praktika und Exkursionen eingeführt. So wird 
er in den folgenden vier Studiensemestern ver-
traut gemacht mit den verschiedenen Druckverfahren, 
Druckformen, mannigfaltigen Bedruckstoffen, Druck-
farben,~n Druckmaschil~it deren gegenseiti-
gen Wemseibeziehungen. Der Schwerpunkt liegt aber 
auf dem Gebiete der Maschinentechnik. 
Weil nach dem bereits erlangten hohen Entwicklungs-
stand dieses Zweiges desMaschinenbaues keine sprung-
haften Steigerungen mehr zu erwarten sind, können 
künftig leistungsfähigere und wirtschaftlich günstiger 
herstellbare, starre und schwingungsunempfindliche 
Maschinen speziell von wissenschaftlich fundierten 
Ingenieuren - in enger Zusammenarbeit mit den er-
probten Männern der Praxis - am vorteilhaftesten 
funktions- und werkstoffgerecht entworfen und ge-
fertigt werden. Das Arbeiten auf wissenschaftlicher 
Grundlage ist fine unabdingbare Notwendigkeit und 
soll die noch vorherrschende Empirik mehr und mehr 
ablösen. Der Studierende soll u. a. auch der Tatsache 
seine Aufmerksamkeit schenken, daß selbst vorbild-
liche Druckmaschinen in der Leistungsfähigkeit und 
wirtschaftlichen Ausnutzungsmöglichkeit z. T. einge-
engt werden durch die heutigen langen Stillstandszei-
ten, bedingt durch zeitraubende Zurichte- und Druck-
formvorbereitungszeiten, durch Druckformen gerin-
ger Widerstandsfähigkeit, ungeeignete Farben usw. 
Damit wird er auch mit ,dem Problem der Hebung 
der Arbeitsproduktivität vertraut gemacht. Im Rah-
men des allgemeinen akademischen Studiums des Ma-
schinenbaus lernt der Student - nicht zuletzt auch 
durch die Entwicklungsgeschichte des traditionsrei-
chen Fachgebietes der Drucktechnik, ferner durch seine 
Einführung in die Gewerbehygiene und Menschen-
führung u. a. die ethischen Voraussetzungen des tech-
nischen Schaffens kennen. Erwähnt sei, daß auch Stu-
dierende anderer Fachrichtungen, namentlich Studie-
rende der Studienrichtung Papierfabrikation, gewisse 
Vorlesungen und übungen ,aus unserem Fachgebiet 
belegen. 
Eine zweite Hauptaufgabe des neuen Instituts ist die 
Forschung, neben weiteren Aufgaben wie die Ertei- . 
lung von Industriegutachten für die einschlägigen In-
dustrien, die Ausarbeitung von Abnahmerichtlin~en 
für die Druckmaschinen, die Erstellung einer Fach-
.... 
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Nomenklatur, Beratungen, Literatur, Dokumentati-
onsdienst usw. 
Hinsichtlich der Notwendigkeit der deutschen For-
schung in unserem vielverzweigten Fachgebiet, in. 
welchem der tedmische Fortschritt stets einen günsti-
gen Nährboden gefunden hat, wäre es müßig, darüber 
eingehender zu schreiben. Wie in ausländischen füh-
renden Werken, so betreiben auch die meisten deut- . 
schen Groß firmen ihre speziellen Forschungen in eige-
n"n Fo .. ~chtlngs-stätten. Eine R--eihe--vurr Fadileuten hat 
schon seit vielen Jahren auf die wichtigsten Ansatz-
punkte für Forschungen auf dem Sektor Druckmaschi-
nen hingewiesen. Der Druckverlauf selbst ist bekannt-
lich eines der verwickeltsten noch unvollständig gelö-
sten Probleme, ebenso z. B. auch die systematische Er-
fassung der Wechselbeziehungen zwischen Druckfar-
ben und Bedruckstoffen. Einige der im Darmstädter 
Institut in Angri1f genommenen bzw. geplanten For-
schungen, welche die Hebung der Arbeitsgüte der Ma-
schinen bezwecken, sind: Ausarbeitung verbesserter 
Untersuchungsmethoden zur Feststellung der Stabi-
lität ~ Drudfsystemf kritische Untersuchungen an 11 
Farbwerkskonstruktionen, Klärung von Problemen 
an Tiefdrucktrockenanlagen. 
Bezüglich der Räume des neuen Instituts sei nur kurz 
erwähnt: Das Institutsgebäude selbst wurde durch 
das Staatliche Hochschulbauamt errichtet als Fortset-
zung des Nordflügels des Instituts für Papierfabrika-
tion. Die Druckmaschinen sind in einer klimatisierten 
Halle im Erdgeschoß des Instituts aufgestellt, der erste 
Stock enthält die Einrichtungen für alle klassischen 
Druckverfahren sowie einen klimatisierten Raum für 
Sonderversuche. Im zweiten Stock befinden sich der 
Instrumentenrauni, das Archiv- und Besprechungs-
zimmer sowie die Verwaltung. 
Der Gedankenaustausch mit anderen in- und aus-
ländischen Forschungsinstituten, namentlich mit dem 
Forschungsinstitut der Deutschen Gesellschaft für das 
Graphische Gewerbe in München, das unter Leitung 
von Herrn Prof. Dr. Albrecht steht, wird gewahrt. 
Sollten bestimmte Forschungsgebiete gelegentlich auch 
in anderen Forschungsinstituten bearbeitet werden, so 
ist dabei zu beachten, daß jede der Forschungsstätten 
die Proble~e jeweils von ihrem besonderen Aspekt 
aus in Bearbeitung nimmt. 
Das neue Darmstädter Institut'pflegt den unentbehr-
lichen Kontakt zwischen Wissenschaft und Industrie 
und wird durch die Ausbildung von Diplomingenieu-
ren für die Druckmaschineniildustrie und die graphi-
schen Betriebe einerseits, andererseits durch industrie-
nahe Forschungsarbeiten und Grundlagenforschungen 
auf dem Sektor Druckereimaschinenwesen sowie durch 
die Lösung anderer oben genannter Aufgaben der fort-
schreitenden Entwicklung unserer Fachrichtung be-
stens dienen. 
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